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In diesem Praxisbericht wird der Einsatz eines Wiki-Systems im Unterricht der Berufsschule beschrieben. 
Wikis sind solche Intern etseiten, die nicht nur gelesen, sondern auch von den Nutzern veränd ert werden 
können. Sie ermöglichen, online an Texten zu arbeiten. Die verschiedenen Versionen sowie d ie Beiträge 
der ein zelnen Autoren können  identifiziert w erden. In der b eschriebenen Lernsituation nu tzten die 
Auszubildenden das Wiki-S ystem, um  arbeitsteilig ne ue Lern inhalte zu er arbeiten, Lösungen f ür eine 
Werkstückspannvorrichtung zu konstruieren und zu präsentieren sowie Fertigungspläne zu erörtern. 
 
 
Handlungskompetenz als Ziel beruflicher Bildung  
Die für de n Unterricht in den Berufss chulen releva nten Ordnungsm ittel, die von der 
Kultusministerkonferenz der Län der (KMK) verabschiedeten R ahmenlehrpläne, ne nnen al s 
Ziel b eruflicher Bildun g d ie En twicklung von  Handlungskompetenz. Sie umfasst 
Fachkompetenz, Pers onalkompetenz und Sozialkompetenz. K ompetenz wi rd ve rstanden al s 
„Lernerfolg i n B ezug a uf den ei nzelnen Ler nenden u nd sei ne B efähigung zu  
eigenverantwortlichem Han deln in  p rivaten, b eruflichen u nd g esellschaftlichen Situatio nen 
[4].“ 
 
In jü ngerer Z eit wird  de r Kompetenzbegriff differenzierter gefa sst. Erpe nbeck un d vo n 
Rosenstiel v erstehen Kompetenzen als Dispositionen selb storganisierten ph ysischen und 
psychischen Han delns. Di spositionen sind innere V oraussetzungen zur Regulation einer 
Tätigkeit. Unterschieden werden die Kompetenzklassen in personale Kompetenzen, aktivitäts- 
und um setzungsorientierte Kom petenzen, fachlich-methodische Kom petenzen und s ozial-
kommunikative Kom petenzen [3]. Die B edeutung von Kom petenzen für die schulische, 
universitäre un d b erufliche Bild ung n immt sch nell zu . Zu r Bewältig ung kom plexer, 
dynamischer, Flexibilität und Krea tivität fordernder Handlungssituationen im beruflichen wie 
im u mfassenden leb ensweltlichen Bereich ist se lbstorganisiertes Handeln  erfo rderlich. Als 





Zum Erwerb der s o besc hriebenen K ompetenz we rden i n de r sch ulischen u nd in der  
betrieblichen Ausbildung berufspraktische Leh r-/Lernarrangements er probt. Si e umfassen 
Herstellungs-, Instandsetzungs- und Automatisierungsaufgaben innerhalb der industriellen und 
handwerklichen Fertig ung. Sie en thalten die Pr oblemstellung fü r d ie Herstellu ng und/oder 
Instandsetzung ei nes B auelements o der ei ner B augruppe. Si e wird s o gestaltet, da ss di e 
Trainees die Aufgabe m it dem v orhandenen Wissen nicht lö sen könn en. V ielmehr ist d ie 
Problemstellung Anlass für den Wissenserwerb. Angeleitet durch Leitfragen und mit Hilfe von 
Leittexten erarbeiten d ie Trainees d as für d ie Problemlösung n otwendige W issen. Der  
Wissenserwerb k ann au ch arb eitsteilig n ach der Jig saw-Methode erfo lgen. Dabei werden die 
Lerninhalte in  Teilgebiete aufgeteilt. Die Lern enden bilden sogenannte Expertengruppen und 
erarbeiten si ch sel bständig ei n Tei lgebiet. Ansc hließend er folgt ei ne R eorganisation der 
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Expertengruppen in  Lern gruppen in  d er Ar t, d ass in  jeder G ruppe jeweils ein  Ex perte v on 
jedem Teilgebiet vertreten ist . Jeder vermittelt dann den von ihm erarbei teten Ausschnitt des 
Gesamtthemas mit Hilfe v on Medien, die die Train ees selbst in  den Expertengruppen erstellt 
haben. Die Arbeitsplanung er folgt aufgrund der Herstellu ngs- und M ontagezeichnung. Der 
Herstellungsprozess wird au fgrund de r i n der t echnischen Zei chnung ange gebenen M aße, 
Toleranzen un d Qu alitäten g eplant. Dazu le gen die Train ees d ie Fertigu ngsverfahren,, 
Werkzeugmaschinen, Werk zeuge, Sp annmittel und technologischen Daten unter 
Berücksichtigung ökonomischer Randbedingungen fest. Im Anschluss an die Planung erfolgt 
der Handlungsvollzug. Hi erzu wi rd di e Herstellung oder Instandsetzung im  Kl assenraum, i n 
der Werkstatt der Sc hule o der des Ausbildungsbetriebes auf der B asis der Arbeits- u nd 
Prüfplanung durchgeführt. Obligatorisch ist die Handlungskontrolle: Mit Hilfe des Prüfplanes 




Nutzung eines Wikis im Unterricht berufsbildender Schulen 
Im R ahmen d er I nformationsphase nutzen A uszubildende ne ben P rintmedien ( Fach- u nd 
Tabellenbücher) auc h elektronische Me dien. Hierzu geh ört eine rseits Lern software. 
Andererseits werden Le hr-/Lernplattformen genutzt. In di esem Fal l ka nn die P hase de r 
Information ni cht nu r i n de r Schul e, s ondern a uch Z uhause o der am  Aus bildungsplatz im  
Unternehmen aus geführt werden. Voraussetzung ist  ein Internet-Anschluss. Di e Leh r-
/Lernplattform bietet zudem die Möglichkeit der synchronen und asynchronen Kommunikation 
mit anderen Auszubildenden und dem Dozenten. Hierzu liegen entsprechende Erfahrungen vor 
[9]. Als Nach teil so lcher Syste me wird  erach tet, d ass die Au szubildenden vo r allem Wissen 
rezipieren, die Systeme lassen es nur eingeschränkt zu, Erfahrungswissen zu kommunizieren. 
 
Wiki-Systeme dage gen e rmöglichen den N utzern, Internetseiten ni cht nur zu  l esen, s ondern 
auch sel bst z u gestalten. „ In den Wikis ge ht es um  de n i nteraktiven A ufbau und die 
gemeinsame Gestaltung von Dat en, Wissen u nd I nformationen, die si ch d urch vernetztes 
virtuelles Arbeiten fast grenzenlos gestalten lassen. Denn, auch in den Wikis wird kollektives 
Wissen vereint, das nicht nur abgerufen, sondern zugleich auch weitere ntwickelt werden kann 
[10].“ 
 
Die Nutzung von Wikis ist für d ie Hochschullehre dokumentiert. Phan Tan setzt ein Wiki in 
einem Seminar zur Didaktik des Englischen ein, um Studierenden kollaboratives Arbeiten zu 
ermöglichen. Die Leh ramtstudenten n utzten da s Wiki, um gem einsam ei n U nterrichtseinheit 
vorzubereiten und zu dokumentieren [5]. Wiesner nutzt in ihren Lehrveranstaltungen das Wiki-
System, um  Studierenden die gem einsame Ar beit an  Sem inararbeiten u nd R eferaten zu  
ermöglichen. Als Vorteil dieser Arbeit gibt sie an, die Lernprozesse der Studierenden bereits 
frühzeitig beobachten, ak tiv un terstützen und ggf. steuern  zu  können. Direkt eing efügte 
Kommentare d er Dozentin wurd en umgehend au fgenommen o der auch wissenschaftlich 
erwidert. Der Ar beitsaufwand wird als hoch eingesc hätzt, jedoc h durc h de n Le rnerfolg al s 
gerechtfertigt angesehen. [10]. 
 
 
Nutzung eines Wikis im Unterricht berufsbildender Schulen 
Im R ahmen ei nes U nterrichtsprojektes a n de n be rufsbildenden Sc hulen Goslar-Bassgeige 
konnte di e N utzung ei nes Wikis er probt wer den.2 Das W iki ist eingebunden i n di e Lehr-
/Lernplattform EduPlaza. Si e basiert  auf de r Lehr-/Lern- und Ko mmunikationsplattform 
Webweaver 3.3. Die M ultimedia-Berufsschule Ha nnover betreut di e Le hr-/Lernplattform fü r 
die Schulen im Land Niedersachsen. 
 
                                                          
2 An diesem Unterrichtsprojekt haben Maik Nowack, Claus Dieter Oppermann, Astrid Scheffer 
und Holger Seemann mitgewirkt. Sie wurden unterstützt von Volker Barckmann, Ralf Kalwa 
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Das Le hr-/Lernarrangement wu rde er probt i n ei ner Kl asse m it Au szubildenden des 
Ausbildungsberufes I ndustriemechaniker i m erst en A usbildungsjahr u nd m it Schül ern des 
Berufsgrundbildungsjahres. D ie Arbeitsau fgabe umfasst d ie K onstruktion und 
Fertigungsplanung werkstückspezifischer Spannbacken für einen Maschinenschraubstock. Mit 
Hilfe d ieses Lehr-/Lernarrangements so llten d ie Ziele erreich t werden, die im Lernfeld 2  des 
Ausbildungsberufes Industriemechaniker/ I ndustriemechanikerin festgelegt si nd: „Di e 
Schülerinnen un d Sch üler berei ten das maschinelle Herst ellen vo n be rufstypischen 
Bauelementen vo r. Dazu we rten si e Gr uppenzeichnungen, An ordnungspläne u nd St ücklisten 
aus. Si e er stellen und ä ndern Tei lzeichnungen und die dazugehörigen A rbeitspläne a uch mit 
Hilfe v on Anwenderprogrammen. (... ) S ie pl anen die Fert igungsabläufe, e rmitteln die 
technologischen Daten und führen die notwendigen Berechnungen durch. (...) Sie präsentieren 
die Arbeitsergebnisse, opt imieren di e Arbeitsabläufe und en twickeln die Altern ativen. Dabei  
nutzen sie moderne Medien und Präsentationsformen [6].“ 
 
Die Schüler hatten die Aufgabe, werkstückspezifische Spannbacken zu  konstruieren und den 
Arbeitsplan z u erst ellen. Di e Herst ellung konnte i n di esem Proje kt we gen ei ngeschränkter 
Ressourcen nicht erprobt werden. Zum Erwerb der für die Lösung der Aufgabe notwendigen 
Kenntnisse gingen di e Sc hüler arbei tsteilig v or. In Tea ms erarbei teten si e unt erschiedliche 
Informationen und stellten ihre Arb eitsergebnisse in das Wiki-System ein (Abbildung 1). Die 
Konstruktion wurde von Ha nd gezeichnet, gesca nnt und ebe nfalls in das System  e ingestellt. 
Einige Sc hülergruppen ent wickelten ei ne C AD-Zeichnung, di e si e eben falls i n das Sy stem 
einstellen konn ten. Fü r die A rbeitsplanung diente ein e vo rstrukturierte Tab elle. D ie 
Auszubildenden erarbeiteten die Arbeitsplanung für die von ihnen konstruierten Spannbacken 
und stellten Sie ebenfalls in die Plattform ein. 
 
 
Abbildung 1: Startseite des Schüler-Wikis „Metallpedia“ 
 
Im Rahmen einer Präsentationsrunde konnten die Auszubildenden auf die von ihnen erstellten 
Unterlagen z urückgreifen und i hren M itschülern i hre A usarbeitungen und L ösungen 
präsentieren. Anregungen z ur V erbesserung konnten s ofort au fgegriffen und ü bernommen 
werden. 
 
Beobachtet wurde, in wel cher Wei se A uszubildende m it fremden Text en um gehen. So  
ermöglicht das Wiki-System, anders als ein System zur Dokumentablage, eigene oder fremde 
Texte zu verändern, auch durch Änderungen, die nicht im Sinne des  Autors sind. In diesem 
Fall k onnte festg estellt werden , dass durchau s Fälle vo n Sabo tage au ftraten, diese ko nnten 
durch die History-Funktion wieder beseitigt werden. 
 
Als Nachteil von Wiki-Systemen wird genannt, dass die Teilnehmer während der Bearbeitung 
eine Online-Verbindung zum Internet aufrecht erhalten müssen [1]. Der Online-Betrieb verlief 
während d es U nterrichts o hne Stör ungen. A ls vor teilhaft w ird ei ngeschätzt, d ass d ie 
Auszubildenden auch außerhalb des Unterrichts auf die Wiki-Seiten zugreifen und sie ergänzen 
und verändern können. 
 
Auch im trad itionellen Unterricht kö nnen Schü ler selb st erarb eitetes W issen un d 
Problemlösungen präsentieren und m it ihre n M itschülern e rörtern. Bedingt d urch den 
Charakter der Medien sind di ese jedoch selten arch ivierbar. In diesem Fall bietet das erprobte  
Lehr-/Lernarrangement i n V erbindung m it dem  W iki-System di e M öglichkeit, era rbeitetes 
Wissen und Problemlösungen zu speichern und kontinuierlich zu ergänzen. Den Schülern ist es 
möglich, auf diese Weise ein eigenes Lehrbuch (Klassenlerntagebuch) zu schreiben und dieses 
spezifisch u m ihre eig enen Erk enntnisse zu erg änzen. Die Titelsei te is t in d er Abbildung 2  




Abbildung 2: Titelseite des Klassenlerntagebuchs 
 
Resümee 
Mit Hilfe dieses Lehr-/Lernarrangements konnte ein erster Schritt erprobt werden zur Nutzung 
von Wiki-Systemen fü r den Unterricht i n ei ner B erufsschule, ei ngebettet i n ei ne 
berufspraktische Lern situation. In  d iesem Fall grei fen di e Ausz ubildenden nicht au f Medien 
zurück, die fremd erstellt wurden, vielmehr erarbeiten sie ihre eigene Wissensbasis und stellen 
sie sich mit Hilfe der Lehr-/Lernplattform und des Wiki-Systems untereinander zur Verfügung. 
Ziel ist es, diese Wissensbasis nicht nur ei nmalig zu nutzen, s ondern sie auch im  Unterricht  
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